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Einleitung

Aufgrund des breitgefächerten Aufgabenspektrums bei schlanker Personalausstattung bleiben die Aufgabenbereiche des Citymanagements grundsätzlich erhalten. Als Teilfunktion der Esslinger Stadtmarketing & Tourismus GmbH (EST) leistet es einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung eines ganzheitlichen, integrierten Stadtmarketingansatzes.

Die Bündelung der Kräfte ist auch weiterhin eine wichtige Voraussetzung dafür, dass sich der Wirtschaftsstandort Innenstadt Esslingen im Wettbewerb mit Konkurrenzstandorten positionieren kann. Darum gilt auch zukünftig für das Citymanagement, die vorhandenen Kräfte zu bündeln, indem die Mitglieder der City Initiative Esslingen erhalten und neue Mitglieder, Partner und Sponsoren eingebunden werden. 

1. Flächenmanagement

Ziele 2013ff

· Erhalt des Beratungsumfangs und der Beratungsqualität

· Optimierung des Branchenmix
· Bearbeitung von Leerständen und Trading Down Prozessen

Maßnahmen 2013ff

· Fortschreibung der Flächendatenbank mit den Nutzungs- und Eigentumsstrukturen der Innenstadt

· Aktualisierung, Pflege und Weiterentwicklung/Relaunch des Geographischen Informationssystems (GIS) in Kooperation mit der Wirtschaftsförderung

· Fortführung des City-Monitorings: Erfassung, Bearbeitung, Vermittlung von aktuellen und potenziellen Leerständen

· Bearbeitung von Ladenlokal-Anfragen 

· Beratung von Ansiedlungsinteressierten

· Angebot für Frequenzmessungen anbieten und durchführen
· Zwischennutzungskonzept für Leerstände entwickeln und anbieten
2. Veranstaltungen

Ziele 2013ff

· Kaufkraftbindung: Gewinnung neuer Kunden/ Kaufkraft; Vergrößerung des Einzugsgebietes

· Weiterentwicklung des Veranstaltungsportfolios

· Qualitative Weiterentwicklung bestehender Veranstaltungen

· Optimierung/ Erweiterung der privaten Finanzierungsbasis

Maßnahmen 2013ff

· Planung, Durchführung und Controlling von mindestens drei Innenstadtveranstaltungen/ Jahr (verkaufsoffene Sonntage und lange Einkaufsnächte)

· Durchführung weiterer Veranstaltungen
· Beratung/ Unterstützung bei Veranstaltungen der Straßengemeinschaften 

3. Kommunikation und Koordination

Ziele 2013ff

· Positive Image- und Öffentlichkeitsarbeit für die Esslinger Innenstadt

· Koordination der Aktivitäten der City Initiative Esslingen und der Straßengemeinschaften

· Unterstützung der Straßengemeinschaften zum Ausbau ihres individuellen Profils

· Interessenvertretung und Lobbyarbeit pro Innenstadt

Maßnahmen 2013ff

· Weiterentwicklung, Pflege und redaktionelle Betreuung der (mobilen) Internet- und Facebookseiten (City Initiative Esslingen, Event- und Produktseiten, Esslingen App)
· Weiterentwicklung des Online Newsletters „City News“

· Weiterentwicklung des Einkaufs- und Erlebnisführers 

· Entwicklung und Umsetzung eines Social Sponsoring Konzepts

· Pressearbeit, Lobbyarbeit

· Koordination des Wettbewerbs der Straßengemeinschaften

4. Management Öffentlicher Raum

Ziele 2013ff

· Qualitative Aufwertung des öffentlichen Raumes

Maßnahmen 2013ff

· Weiterhin Teilnahme an den relevanten Arbeitskreisen

· Gestaltungsrichtlinien: Mitarbeit bei der Entscheidung von Ausnahmeregelungen

· Bindegliedsfunktion zwischen Stadtverwaltung und City-Wirtschaft

· Fortführung und Weiterentwicklung des Prozesses „Quartiersaufwertung östliche Altstadt“
· Entwicklung eines Weihnachtsbeleuchtungskonzepts und Koordination mit den relevanten Akteuren

5. Service und Kundenbindung

Ziele 2013ff

· Förderung der Kunden- und Dienstleistungsorientierung 

· Sensibilisierung von Handel, Gastronomie, etc. für das Thema Service

Maßnahmen 2013ff

· Weiterentwicklung/ Professionalisierung von bestehenden Serviceleistungen: z.B. CITYCARD - der Geschenkgutschein für Esslingen, City KIDS Kinderbetreuung an Einkaufssamstagen, Workshops für Gewerbetreibende, etc.
· Entwicklung von (mobilen) Onlineservices (z.B. einer Shopping-App)
· Entwicklung und Umsetzung neuer Maßnahmen: Regenschirmverleih, Thema „generationenfreundliches Einkaufen“, Thema „Fairer Handel“ etc.

· Wiedereinführung der City-Check Kundenbefragungen als Basis für kundenorientierte Verbesserungsprozesse
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